
Gewitter-Beobachtungen in Steiermark, Kärnten

und Oberkrain.

Bericht für die Jahre 1889 und 1890 und Ergebnisse sechs-

jähriger Beobachtungen (1885—1890).

Von Karl P r o h a s k a.

Über die im Jahre 1885 eingeleiteten Gewitter-Beob-

achtungen sind in den Mittheilungen des Naturwissenschaft-

lichen Vereines für Steiermark Jahresberichte für die Jalu'-

gänge 1885 bis 1888 veröffentlicht worden. Diese Beobachtungen

fanden 1889 und 1890 ihre ununterbrochene Fortsetzung. Dem
Director der k. k. Central- Anstalt für Meteorologie und Erd-

magnetismus in Wien, Hofrath Dr. J. Hann, gebürt der

Dank dafür, dass er auch in beiden letztverilossenen Jahren

den portofreien Verkehr mit den Stationen durch die k. k.

Central-Anstalt ermöglichte und überdies veranlasste, dass für

die Zusammenstellung der Jahresergebnisse auch die Auf-

zeichnungen einer gröJ3eren Anzahl von Beobachtungsstationen

der genannten Anstalt verwendet werden konnten. Im Jahre

1889 liefen von 218 Stationen Meldungen ein; zu Beginn des

Jahres 1890 fand ein Zuwachs von 120 neuen Stationen statt,

von denen jedoch nur ungefähr die Hälfte regelmäßige Be-

richte lieferte, so dass also in letzterem Jahre das Gewitter-

Beobachtungsnetz 270 Stationen umfasste.

Die Gesammtzahl der Einzelnmelduugen über Gewitter

betrug im Jahre 1889 8254, das nächstfolgende Jahr brachte

deren 10315, eine Zahl, die seit dem Bestehen des Netzes

noch niclit erreicht wurde. Über Wetterleuchten liegen von

1889 1370, von 1890 2054 Berichte vor. Die aui3 erordentliche
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Steigerung der Gewitterfrequenz, die in Bayern, "Württemberg

und Baden im Jahre 1889 zu bemerken war, ließ sicli aucli in

den Ostalpen constatieren ; während nämlich in den früheren

Jahrgängen auf eine Station im Mittel 29 bis 32 Gewitter-

berichte pro Jahr entfielen , treffen 1889 auf eine Station

durchschnittlich 37 9 Meldungen. Diese Gewittei'häufigkeit

dauerte auch 1890 noch an, es entfallen in diesem Jahre im

Mittel 382 Meldungen auf je eine Station.

Die Zahl der Gewittertage betrug in den Jahren 1885

bis 1888 der Reihe nach 15G, 159, 134, 132 ; die Gewitter-

meldnngen der Jahre 1889 und 1890 vertheilen .sich auf je

14G Tage: diese Zahl dürfte dem vieljährigen Mittel ziemlich

nahe kommen.

(xcsaimiitznlil der Oewittertasre in den einzelnen Monaten:
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Wenn überhaupt aiif Grund dieser Zahlen die Größe

der Blitzgefahr beurtheilt werden darf, so kann man sagen,

dass die Gefährlichkeit der Blitzschläge, die 1886 bestand,

auch in den beiden letztverflossenen Jahren 1889 und 1890

nicht meljr erreicht worden ist.

Die Herren Beobachter, denen ich mich für die fort-

gesetzte Mitwirkung an der Berichterstattung über Gewitter-

erscheinungen zu bestem Danke verpflichtet fühle, werden

ersucht, den Bh'tzscbäden, sowie allen in irgend welcher Be-

ziehung auffälligen oder bemerkenswerten Entladungen atmo-

sphärisclier Elektricität ihre Auiinerksamkeit zu schenken und

darüber wie bishei' eingeliend zu berichten.

Jährliche Periode der Gewitter.

Tabelle I enthält die auf die einzelnen Tage des Jahres

1889, Tabelle II die auf jeden Tag des Jahres 1890 entfallenden

Berichte über Gewitter und Wetterleuchten. Aus Tabelle III

ersieht man, wie viele Einzelberichte innerhalb des sechs-

jährigen Zeitraumes 1885— 1890 auf jeden der 365 Kalender-

tage entfallen.

Der gewitterreichste Monat des Jahres 1889 war der

Juni, 29
'Vo der Gevvittermeldungen dieses Jahrganges entfallen

auf denselben, liingegen nur 27*^/0 auf den Juli: weiterfolgen

der Reihe nach der Mai mit nahezu IT'^o, der August mit

nur 15%, dann der September mit 5%, der October mit 4"'o.

Sehr bedeutend war die Gewitterfrequenz des Mai, sie über-

traf sogar die des August, was bisher noch nicht verzeichnet

werden konnte.

Die größte Zahl der Einzelmeldungen über Gewitter,

nämlich 364, entfällt auf den 14. Juli und es ist interessant,

aus den auf die Gewitter 1889 bezüglichen Tabellen der königl.

bayrischen Centralstation zu entnehmen, dass sowohl in

Bayern als auch in Württemberg und Baden die Jahresmaxima

der Gewitterhäufigkeit wieder auf die beiden Vortage, nämlich

auf den 12. und 13. Juli entfallen. Das secundäre Maximum
brachte der 24. Juli mit 289 Einzelmeldungen; mehr als 200

Einzelmelduneen waren überdies noch am 2., 3. und 27, Juni
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und am 19. August zu beobachten. November und December
hatten einen völlig gevvitterfreien Verlauf.

Im Jahi-e 1890 steigerte sich die Anzahl der Gewitter-

meldungen an einzelnen Tagen auf eine außerordentliche Höhe,

hinter welcher die bisher verzeichneten Maxima (2. August 1888

mit 507, 27. Juni 1885 mit 461 Meldungen) weit zurückbleiben.

Vom 25. August sind nicht weniger als 810 Einzelbeiichte in

der Jahrestabelle verzeichnet, außerdem liefen vom 4. August

(564 und vom 5. August 696 Meldungen über Gewitter ein.

Über 200 Berichte liegen im August noch vom 6., 7., 11.,

21., 24. und 26. vor; dieser Monat war überhaupt der gewitter-

reichste seit Bestand des Beobachtungsnetzes, er lieferte fast

die Hälfte der Berichte des ganzen Jahrganges (44'^/o). Auf
den Juli fallen 21 % der Jahressumme, über 200 Berichte

liegen vom 6., 10., 12. und 30. vor, das Maximum entfällt mit

428 auf den 12. Monatstag. Der Juni war nicht gewitterreich,

über 200 Berichte sind nur vom 22. und 27. eingelangt; im

Gegensatze hiezu war der Mai durch eine ungewöhnliche

Häufigkeit der Gewitter ausgezeichnet, es liegen von diesem

Monate 1453 Einzelmeldungen vor, welche Zahl in diesem

Monat bisher noch nicht erreicht worden war. Jänner und

März waren gleichfalls gewitterreicher als dieselben Monate

in den fünf letztverflossenen Jahren.

Aus Tabelle III ersehen wir, dass innerhalb der sechs-

jährigen Periode 1885—1890 vom .17. April bis incl. 5. Novem-
ber kein Tag völlig gewitterfrei blieb. Die Zahlenreihen der-

selben sind jedoch noch sehr wenig ausgeglichen und es wird

noch einer langen Reihe von Jahren bedürfen, bis aus ihr die

Gesetzmäßigkeit der jährlichen Periode deutlich hervortreten

dürfte. Aus derselben Tabelle wurde die Vertheilung der Be-

richte über Gewitter und AVetterleuchten auf Pentaden, Decaden

und Halbmonaten abgeleitet. Die bezüglichen Resultate sind

in den Tabellen IV, V und VI enthalten.

In den Pentadensummen (Tabelle IV) tritt das bekannte

Maximum zu Anfang des Juni und der darauffolgende Rück-

gang gegen die Mitte dieses Monates deutlich hervor; die

Gewitterhäufigkeit wächst dann sehr rasch an, um in der

Pentade vom 25. bis 29. das Hauptmaximum des Jahres zu
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erreichen. Ein zweites Maximum tritt in den Tagen vom 4. bis

8. Augast ein. Nach dem 18. August macht sich ein schroffer

Abfall in der Gewitterhäufigkeit bemerkbar. Innerhalb der

sechsjährigen Periode blieben nur je drei Pentaden des

Februar und des December gewitterfrei.

Auf die Decade 31. Mai bis 9. Juni treffen 4801, auf

die nächstfolgende nur 2631, auf die dritte Junidecade wieder

5374 Gewitterberichte. Die Gewitterhäufigkeit in der zweiten

Junihälfte, namentlich in der letzten Decade, scheint für unser

Gewitternetz charakteristisch zu sein. Die gewitterreicliste

Decade ist die vom 30. Juli bis 8. August mit 6197 Berichten.

Ohne Gewitter blieben bisher die letzte Decade des December
und die erste des Februar.

Tabelle VI enthält schon ziemlicli ausgeglichene Zahlen.

Die Periode der Gewitter stellt sich in derselben als eine

einfache dar, das Minimum entfällt auf die erste Hälfte des

Februar, das Maximum mit Entschiedenheit auf die erste

Hälfte des August. Auf die erste Junihälfte kommen 5878,

auf die zweite 6528 Berichte über Gewitter. Hingegen zeigt

das Wetterleuchten jene doppelte Periode, welche auf der

Nordseite der Alpen den Gewittern in auffälliger Weise eigen

ist; es lässt nämlich nebst dem Maximum gegen Ende des

Hochsommers noch ein zweites Maximum zu Beginn des Juni

erkennen.

Die außerordentliche Gewitterhäufigkeit des August 1890

hatte zur Folge, dass in der Zusammenstellung der Ergebnisse

der sechs Jahrgänge der August dem Juli gleichkommt. Die

52.435 Einzelmeldungen über Gewitter vertheilen sich in

folgender Weise auf die einzelnen Monate

:

M o n a t
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Die tägliche Periode der Gewitter.

Die Tabellen VII, VIII und IX veranscliauliclien die

täoliclie Periode der Gewitter in den Jaliren 188i), 18i)0 und

in dem sechsjährigen Zeitranm von 1885 bis incl. 1890. Im

April, Mai nnd Jinii 1881) herrschten, wie dies im Frühling

und Frühsommer die Regel ist, die Gewitter des wärmsten

Tagesviertel entschieden vor, dies wird besonders daich die

Quotienten der Tabelle X deutlich veranschaulicht. In dieser

Tabelle geben die Zahlen jener Verticalreihen, welche mit

der Bezeichnung „Quotient" versehen sind, an, wie vielmal

die Anzahl der auf die Zeit von 5 h p. bis 11ha. entfallenden

Gewitterstunden größer ist, als die Summe der auf das Tages-

viertel von 11 li a. bis 5 p. entfallenden Gewitterstunden.'

In den bezeichneten drei Monaten fällt die größte Zahl von

Gewitterstunden übereinstimmend auf die Zeit von 2 bis 3 h p.

Eigenartig erscheint die Tagesperiode im Juli : das Haupt-

maximum trat schon 12 bis 1 h p. ein, darauf folgt eine Ab-

nahme bis 6 h p., dann ein neues Ansteigen zum zweiten

Maximum, das 9 bis 10 p. erreicht wurde. In den drei folgenden

Monaten kommt das secundäre Maximum um 1 bis 2 h a. mit

dem vorausgehenden Minimum zwischen 10 p. und Mitternacht

sehr entschieden zur Geltung. Das Jahr 1889 als Ganzes be-

trachtet zeigt das Hauptmaximum gegenüber dem Vorjahre

um zwei Stunden verfrüht, dasselbe trat nämlich schon 2 bis

3 p. ein, wie fast alljährlich folgt dann II p. das secundäre

Minimum, 1 bis 2 a. das nächtliche Maximum und 5 bis 6 a.

das Hauptminimum.

Besonders eigenthümlich gestaltete sich die Tagesperiode

der Gewitter im Jahre 1890. Nur circa ein Drittel der Gewitter

dieses Jahrganges war von localer Art. Das Hauptmaximum
trat im März 4 bis 5 p., im April bereits 1 bis 2 p., im Mai

2 bis 3 p., im Juni 3 bis 4 p. ein. Im Juli ist das nach-

mittägige Maximum in zwei gespalten, von denen das eine

5 bis G p., das zweite stärkere erst 8 bis 9 p. eintritt. Ganz

dasselbe zeigt der August; in diesem Monat ist auch das

1 Näheres darüber findet sich in den Mittheilungen des Naturwissen-

scliaftlichen Vereines für Steiermark, Jahrgang 1887, p. 15 des Sep.-Abdr.
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nächtliche Maximum 1 bis 2 a. gut ausgeprägt. Im September

uud October kommt die für die Herbstmonate charakteristische

Häufigkeit der Abendgewitter deutlich zum Ausdruck.

Leiten wir aus den Monatssummen das Resultat für

den Jahrgang 1890 ab, so finden wir, dass das Hauptmaximum

ungewöhnlich spät, nämlich erst 5 bis 6 h p. eintrat, 8 bis 9 p.

folgt ein secundäres und 1 bis 2 a. das bekannte nächtliche

Maximum. Das Hauptminimum trat erst 8 bis 9 h a. ein.

Im sechsjährigen Verlaufe (Tabelle IX) tritt die größte

Gewitterhäufigkeit im Jänner 5 bis 7 p. ein, rückt in den

folgenden Monaten dem Mittag näher und fällt im Mai auf

die Stunde 2 bis 3 p.; im Juni und Juli verlegt sie sich 3 bis

4 p., im August sehr entschieden auf 5 bis 6 p.; im September

treten zwei Maxima auf, das eine 3 bis 4 p., das andere 8 bis

9 p., im October tritt dasselbe 7 bis 8 p., im November 8 bis

9 h p. ein.

Das secundäre Maximum i bis 2 a. ist fast in jedem

Monat zu erkennen. Das Hauptminimum tritt in allen Monaten

in den Morgenstunden ein, in den drei Herbstmonaten H bis

7 a., im August erst 9 bis 10 a.

Die letzte Horizontalreihe in Tabelle IX dürfte die nor-

male Tagesperiode der Gewitter für das Ostalpongebiet schon

ziemlich gut zum Ausdruck bringen. Von 6 a. ab steigt die

Gewitterhäufigkeit bis 10 h a. langsam, dann rasch zum Haupt-

maximum an. das 3 bis 4 h p. eintritt. Darauf folgt eine anfangs

langsame dann von 9 p. ab raschere Abnahme zum ersten

Minimum, das 11 bis 12 p. eintritt. Von da ab erfährt die

Gewitterfrequenz nochmals eine nicht imbedeutende Steige-

rung, es tritt 1 bis 2 a. das nächtliche Maximum ein, worauf

sich die Gewitterhäufigkeit bis zum 5 bis 6 a. eintretenden

Hauptm inimum vermindert.

Von den 73.470 Gewitterstunden des sechsjährigen Zeit-

raumes entfällt, wie die Zahlenreihe in der letzten Vertical-

spalte derselben Tabelle zeigt, der giößte Betrag auf den

August, dann folgen der Eeilie nach Juli, Juni, Mai und

September. April und October weisen dieselbe Gesammtzahl

von Gewitterstunden auf; von den drei Wintermonaten scheint

der Februar die geringste Gewitterneigung zu besitzen.
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Die in Tabelle X zusammengestellten, aus den sechs-

jährigen Beobachtungen abgeleiteten Quotienten scheinen

einen charakteristischen Unterschied anzudeuten, welcher

zwischen den Gewittern der einzelnen Jahreszeiten bestellt.

Im April überwiegen die Gewitter des wärmsten Tagesviertels,

also die localen Gewitter, mit dem doppelten Betrage, dei*

Quotient erreicht seinen niedrigsten Wert. Von hier ab steigt

derselbe, erreicht im Juli bereits den Wert von 1, im August

ist kaum mehr ein Drittel, im October kaum mehr ein Fünftel

der gesammten Gewitter von localer Art.

Theilt man die Gesammtzahl der 73.470 Gewitterstunden

in der angegebenen AVeise in zwei Theile und bestimmt deren

Verhältnis, so erhält man 1'22 zum Quotienten.

Gewitter-Chronik 1889.

Bemerkenswert war das Nachtgewitter 1 bis '2 h a. des

23. Jänner, über welches die Station Pöllau berichtete. Seine

Zngrichtung wird als nordwestlich (NW—SE) bezeichnet, es

herrschte während desselben eine Temperatur von circa 13"

Kälte, die Wolken zogen, entsprechend der Vertheiliing des

Luftdruckes (Maximum über West-, Minimum über Südost-

Europa), rasch aus N. Steiermark lag während des Ausbruches

des Gewitters bereits im Hochdruckgebiet. Am 28. Februar

wurde im Savegebiet spät am Abend ein Gewitter und zu-

gleich ein Elmsfeuer beobachtet: der Bericht hierüber findet

sich auf p. 422.

Der durch die gleichmäßige Wärme ausgezeichneten

Witterung im Mai und Juni dieses Jahres gab auch der

Gewitterverlauf in Steiermark und Kärnten einen ausge-

sprochenen Charakter. Von Anfang Mai bis gegen Mitte Juni

bedeckte hoher Luftdruck den Nordosten, tiefer den Süd-

westen von Europa und dieser Druckvertheilung entsprechend

herrschte in dieser Zeit im bezeichneten Gebiete in der Region

der Cumuli und Gewitterwolken fast ausschlieülich eine von
Ost nach West geri chte te Be w egung. Dabei waren
die Gewitter am Ostrande der Alpen ungewöhnlich
zahlreich; in Giaz wurden an 12 Tagen des Mai und an

19 Tagen des Juni zusammen 60 Einzelgewitter beobachtet;
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sie trugen zumeist den Charakter localer Wärmegewitter an

sich. Ähnliches gilt von den meisten Stationen der mittleren

Steiermark, gegen das Innere der Alpen nahm die Zahl der

Gewitter rasch ab : während in Graz im Mai 26 Gewitter

notiert wurden, blieb schon das obere Gail- und Drauthal,

sowie das Möllthal in diesem Monate noch völlig gewitterfrei.

Für dieses Gebiet, sowie für den Osten Tirols brachte der

1. Juni das erste Gewitter des Jahres. Dieser verspätete
Beginn der Gewitterperiode in den höchsten Alpen-

thälern tritt übrigens alljährlich deutlich hervor.

Die östliclie Zugrichtung der Gewitter herrschte diesmal

auffällig vor; im Mai zogen circa 54% derselben aus E (NE,

E, SEj, circa 330/0 aus AV fSW und W), der Rest aus N resp.

S, wogegen der nordwestliche Gewitterzug, der in

normalen Jahren infolge der über Ungarn oder über dem
untersten Donaugebiet sich einstellenden Theildepressionen

der häufigste ist, in diesem Monat gänzlich fehlte.

Im Juni zogen sogar 67 "/o der Gewitter aus dem öst-

lichen und nur circa 23 "/o aus dem westlichen Quadranten,

der Rest aus N resp. S. Das besonders auffällige Vorwiegen

der E-Gewitter im Juni wurde hauptsächlicb durch die zahl-

reichen Gewitter der vier ersten Monatstage bedingt, von

welchen aus unserem Beobachtungsgebiet nahezu 800 Einzel-

meldungen vorliegen. Die vielen, aber kleinen Gewittei'züge

dieser Tage bewegten sich ohne Ausnahme von E nach W:
ich konnte die stündliche Geschwindigkeit für 19 derselben

berechnen und erhielt als Mittel nur 18 4 km (Mittel für 7 Ge-

witter aus NE 19'6 hn^ für 6 Gewitter aus E 14'3 km^ für

6 Gewitter aus SE 20'0 kin). Die geringste Geschwindigkeit

hatten die Gewitter am 4. Juni, eines derselben legte in der

Zeit von 11 h a. bis 3^2 p. einen Weg von nur 42 km zurück,

seine mittlere Geschwindigkeit per 93 A-;// ist die

geringste bisher für einen Gewitterzug berechnete.

Ungewöhnlich war auch die Tageszeit, zu welcher diese

Ostgewitter auftraten. Am 1. Juni abends durchzogen zahl-

reiche kleine, kaum voneinander zu trennende Gewitter in

breitem Strome das Beobachtnngsgebiet von den niederöster-

reichischen Alpen bis zu den Dolomiten in der Zeit von 4 h p.
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bis 2 h a.. Die östliche Luftströmung scheint an diesem Tage

in Vorarlberg, das sich gegen den Bodensee senkt, Föhn-

charakter erlialten zu haben, zu Bregenz begann gegen Abend

Es und 9 li p. wurde daselbst 24-4o/ü bei E. und 60"/o Luft-

feuchtigkeit abgelesen. Am Obir notierte man in Überein-

stimmung mit der die ganze Nacht über anhaltenden Bewe-

gungsrichtung des Gewölkes 9 h p. E3, am Sonnblickgipfel

jedoch AVSW2, Avas umsomehr auffällt, ^'28 h p. eines dieser

Ostgewitter sich auch über dem Sonnblickgipfel (mit Hagel)

entlud und bis gegen Mitternacht immer wieder neue Gewitter

aus Obersteiermark und dem Lungau nachrückten. Am nächsten

Morgen brachen bereits 4 h a. mehrere Gewitter aus Ungarn

nach Steiermark herein und ließen sich 3 — 5 Stunden lang

verfolgen, i^m 4. Juni w^ar Mittelsteiermark von 6 h a. ab mit

kleinen Gewitterwolken bedeckt, die sich sehr langsam von

E nach W bewegten, einzelne Gewitter kamen auch an diesem

Tage 4 h a. zum Ausbruch, über der ungarischen Tiefebene

dauerte das Wetterleuchten vom 3. zum 4. die ganze .Nacht

über an. Auch am 3. Juni nahmen die Gewitter an manchen

Stationen schon in den Frühstunden ihren Anfang, wurden

aber erst gegen 9 h a. zahlreicher.

Ostlicher Gewitterzug kam im Juni aui3erdem noch am
5., 11., 15., 16., 17., 18. und 28. zur Beobachtung.

Auf die ungewöhnliche Wärme, die am 11. und 12. Juli

in Graz lierrschte, folgte eine sehr interessante, bis zum 16.

währende Gewitterperiode, die eine eingehendere Bearbeitung

rechtfertigen würde. Am 12. Juli herrschten über den größten

Theil von Europa gleichmäßig vertheilte Barometerstände

;

am 13. war über ganz Osteuropa eine flache Depression zu

bemerken, während über Westeuropa der Luftdruck fast unge-

ändert blieb; an beiden Tagen traten in ganz Süddeutschland,

also auf der Rückseite des Depressionsgebietes, außerordent-

lich zahlreiche Gewitter auf, von unserem Beobachtungsgebiet

wurde nur der westlichste Theil betroffen. Am 14. und J5. Juli

war die AVetterlage eine ähnliche, gegen E resp. NE liatten

wir tiefen, gegen W hohen Luftdruck. Ersterer Tag brachte

uns die größte Zahl von Einzelmeldungen des ganzen Jahr-

ganges. Sämm tli che Gewitter dieser Periode wurden
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d u r c li L u f t w e 1 1 e n v e i- u r s a c h t , die aus d t> in über
S W- Europa liegenden H o c li d r u c k g e b i e t gegen
die seic Ix ten Depressionen vonMittel- beziehungs-
weise N o r d e u r p a vordrangen.

Trotz der intensiven Abkühlung, die sich am Morgen
des 18 Juli im Gebiet der Ostalpen bemerkbar machte, trat

in ganz Kärnten, während eines ruhigen, schon seit etlichen

Stunden andauernden Landregens und mäßigem Wind aus

NE bis E ein starkes Gewitter auf, das '2 bis 3 Stunden

ununterbrochen andauerte

!

Am 20. Juli gab es bei lebhafter Südströmung und sehr

starken Güssen in den Südalpen von Mitternacht ab eine

Reihe der heftigsten Gewitter.

Eine gewitterreiche Periode bildeten die Tage vom 22-

bis 24. Juli. In der Luftdruckvertheilung herrschte andauernde

Unregelmäßigkeit: am 24. trat entschiedenes Steigen des

Barometers ein. hoher Luftdruck schob sich aus SW gegen

den südwestlichen Theil von Österreich vor, der von einer

über der nördlichen Adria liegenden flachen Depression be-

herrscht war; am 25. lag dieselbe bereits über Russisch-Polen.

Die Gewitter waren vom 23. zum 24. im Savegebiet am
heftigsten, die Niederschläge daselbst außerordentlich, aus

allen Thälern Untersteiermarks wurde über Hochwasser be-

richtet. In der Zeit von 7 h a. bis Mittag des 24. giengen

ungewöhnlich große Regenmengen nieder. Der Niederschlag

betrug zu

am 23. Juli am 24. Juli

Idria 34 min 93 mm (9 a. bis Mittag)

Laibach ... 84 „ 58 „

Hotic .... 43 „ 102 „ (bis Mittag)

Gurkfcld ... 60 „ 70 „

An den Stationen im Gebiete der Drau wurden am
24. Juli 30 bis 40 )iini gemessen.

Die Unregelmäßigkeiten im Gange des Barometers

dauerten noch fort; am 26. lag eine ziemlich tiefe Depression

(unter 745 iiini) über Dänemark, während sich eine secundäre

(unter 750 }inn-) über der Südseite der Alpen entwickelte.

Hoher Luftdruck rückte aus W nach und drängte die De-
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pression nach Osten. Abermals traten über dem gesammten

Gebiet der Ostalpen Gewitter mit sehr heftigen Niederschlägen

ein; Ischl notierte am 24. 61 vnji, Altaussee 54, St, Gallen 57,

Trieben 55 mm.

Der 9. und 11. August brachten zahlreiche Morgen-

gewitter; vom ersteren Tage liegen 219 Einzelberichte über

Gewitter vor; die Wetterkarte von 7 h a. desselben Tages

bietet ein sehr friedliches Bild und hätte durchaus nicht den

thatsächlichen Witterungsverlauf erwarten lassen.

Hinsichtlich des interessanten Witterungsverlaufes des

23. und 24. August verweise ich auf meinen in der „Meteoro-

logischen Zeitschrift" hierüber erstatteten Bericht. ' Über die

am 23. August beobachtete Kugelblitzerscheinung wird p. 423

ausführlich berichtet.

Die außerordentlich heftigen Abendgewitter des 1. Septem-

ber würden gleichfalls ein eingehendes Studium der an diesem

Tage herrschenden Witterungsverhältnisse vollkommen recht-

fertigen. An diesem Tage breitete sich von NW her hoher Luft-

druck über unser Gebiet aus (von einer Depression konnte

diesmal wohl keine ßede sein) : der Luftdruck stieg zu Klagen-

furt von 2 h p. bis 9 h p. um 2'3 vmi^ von 9 h p. bis 7 h a.

des 2. September bei NW^ wieder um 2*1 mm^ wogegen er am
Hochobir diese ganze Zeit hindurch bei gänzlicher Wind-
stille vollkommen stationär blieb. Über Kärnten tobte von

7 bis gegen 11 h p. ein Gewitter der heftigsten Art; eine
so g r o ß e Z a h 1 von zündenden Blitzen an einem
Abend ist daselbst seit dem Bestände des Beob-
achtungsnetzes nicht vorgekommen; am Ossiacher

See empiiengen mehrere Beobachter den Eindruck, als stiegen

die Blitze, Raketen-Garben ähnlich, aus dem See empor (wohl

nur Täuschung) ; im nahen Feldkirchen wurden per Minute

10 bis 12 heftige Schläge notiert, die Blitze waren schlängelnd

und von grünlicher Farbe, auch Perlenblitze wurden beobachtet.

Station Pattergassen meldete: „Eigentliümlich erschienen die

intensiven Blitzstrahlen, denen grünliche Nachstrahlen folgten."

Zu St. Anton am Bacher schlugen drei Blitze nacheinander in

1 Meteorol. Zeitschriit, 188!), p. 47'2.
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das Dach einer Stallimg, ohne zu zünden. Am Sonnblick schneite

es 9 h p., 6 p. war daselbst ein Gewitter mit liclitrotlien Blitzen

und Kegen, 7 p. waren die Blitze bläulich, es begann zu schneien.

Zu Klagenfurt waren 9 h p. noch 20'^ Wärme ; man kann daher die

Zunahme des Luftdruckes in der zwischen 400 und 2050 in

gelegenen Luftschichte nicht als Folge der durch das Gewitter

verursachten Abkühlung der untersten Schichten betrachten.

Es zeigt sich somit wieder deutlicli, dass die in

den u n t e r s t e n L u f t s c h i c h t e n beginnende von NW
nach SE fortschreitende Ver di ch tune- der Luft
die G e u- i 1 1 e r b i 1 d 11 n g verursacht hat.

Der anioerordentlich groBe Regenfall des October wurde
durch Depressionen über Westeuropa und gleichzeitig hohen

Luftdruck über den Südosten unseres Continentes herbeioe-

führt, wie dies bei allen gröi3eren Niederschlägen der Süd-

alpen die Regel ist. Ln Monatsverlaufe lassen sich drei größere

Regenperioden unterscheiden: die erste währte vom 9. bis 12.,

die zweite vom 20. bis 22., die dritte vom 26. bis 31.

Am 9. lag ein tiefes Luftdruck-Minimum (unter 730 mm)
über Schottland, das Gebiet geringen Druckes reichte ziemlich

weit gegen den Golf von Biscaya (Scilly 739 inni), während

über Süditalien, Südost- und Osteuropa das Barometer auf

764 bis 765 mm stand. Am 10. und 11. dauerte dieselbe Wetter-

lage an, nur verflachte sich die Depression allmählich; am
12. zeigten sich an ihrer Stelle über dem nordwestlichen

Viertel von Europa vier Theildepressionen. An den ober-

italienischen Seen fielen schon am 8. ziemlich beträchtliche

Regen, zu Lugano wurde ^'alO p. ein Gewitter notiert. Am
9. gab es wieder im Canton Tessin in den Abendstunden

Gewitter, auch am 10. wurden an mehreren Stationen der

Schweiz, aber auch bereits in Südtirol elektrische Entladungen

verzeichnet. Am 11. erreichten die Gewitter das Gail-, am
12. das Isonzothal. Bemerkenswert ist, dass die Gewitter dieser

Periode ausschließlich die Abend- und Nachtstunden betrafen;

innerhalb unseres Gewitter-Beobachtungsnetzes beschränkten

sich dieselben übrigens auf vereinzelte Donnerschläge an ein-

zelnen Stationen während des continuierlich fallenden Regens.

Am 10., an welchem Tage eine Theildepression an der
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Nordseite der Alpen iiacli E gezogen zu sein sclieint, lierrsclite

um die Mittagszeit in den österreichischen Noi'dalpen Föhn

;

auf der Strecke von Kosenheim bis Ischl stieg die Temperatur

auf 22 bis 24*^. Station Neukirchen im oberen Piuzgau meldet:

„Niedere AVolken ziehen stürmisch aus SW, mittags herrschte

SW^, veruichtete zahlreiche Dächer und brach Bäume."
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Irland, der tiefe Druck reichte ziemlicli weit in den Continent

herein. Die Wetterkarte des folgenden Morgens zeigt ein

ähnliches Bild, über Südost-Europa war der Luftdruck etwas

gestiegen : diese Witteriingslage herrschte im wesentlichen

auch am 21. und 22.; eine Theildepression lag am Morgen

letzteren Tages über der Gegend der oberrheinischen Tief-

ebene, sie zog im Laufe der nächsten 24 Stunden auf östlicher

Bahn bis Polen, wodurch vom 23, ab der bis dahin herrschenden

Südostströmung über dem Alpengebiet vorläufig ein Ende

bereitet wurde. Innerhalb dies'er Periode fielen in den Süd-

alpen täglich durchschnittlich 20 bis 40 mm^ das Maximum

zumeist am 22.. an welchem Tage auch vielfach Gewitter

verzeichnet sind. Raibl hatte am 22. 101 >»»?, Fiume am 20.

140 riüUj Idria vom 20. bis 22. 307 mm Niederschlag. Aus

unserem Beobachtungsgebiet liegen 48 Berichte über Gewitter

vor, deren eines sich von den Karnischen Alpen (5 h p.) über

Villach und Klagenfurt bis zum Krappfeld verfolgen ließ, wo

es 9 h p. endete (stündliche Geschwindigkeit = 27 km). Ein

zweiter Gewitterzug war vom Isonzo zum oberen Savethal

gerichtet fstündliche Geschwindigkeit = 32 km).

Die dritte Periode nahm am 26. damit ihren Anfang,

dass sich über dem Golf von Biscaya eine neue Depression

einstellte ; am 27. hatte sich dieselbe beträchtlich vertieft, am
28. wieder mehr verflacht. Gleichzeitig verlegte sich das Ge-

biet hohen Druckes aus dem Norden nach dem Südosten

Europas und verharrte daselbst bis zum Monatsschluss, am
29. war das Barometer 7 ha. zu Constantinopel bis auf 776,

zu Odessa sogar auf 780 »im gestiegen, während über dem
Atlantischen Ocean eine neue Depression erschien. Am 30.

und 31. bestand dieselbe Witterungssituation fort. Innerhalb

dieser sechs Tage wurde das Alpengebiet anfangs von süd-

östlichen bis südlichen, dann von südwestlichen Winden über-

welit und es fielen auf dessen Südseite abermals beutende

Regenmengen, die sich wie bei der ersten Periode wieder

von West nach Ost ausbreiteten.

In der Schweiz wurden schon am 27. vielfach Ge-

witter verzeichnet, die sich am 28. daselbst wiederholten.

Für Südtirol und die westliche Hälfte von Kärnten war der

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



411

21). Octüber der Hanptgewittertag des ganzen Mijnats, im

Etschthal hielten die Gewitter von () li a. mit wenig Unter-

breclning bis 8 h p. an. In Kärnten gab es schon in der Nacht

zum 29. von bis 3 h a. ein sehr starkes Gewitter, Nach-

mittae: und Abend löste ein Gewitter das andere ab. Am 30.

erscheint die Gewitteithätigkeit wieder weiter nach Osten

verlegt, aus der östlichen Hälfte von Kärnten, aus Steieiiiiark

und Krain sind von diesem Tage 140 Einzelmeldungen über

Gewitter eingelangt, während der Vortag deren 103 gebracht

hatte. Innerhalb der Zeit von 7 p. des 29. bis 7 ha. des 30.

giengen fünf verschiedene Gewitterzüge, die sich voiherrschend

von WSW nach ENE bewegten, über das Beobachtungsgebiet

hinweg, dabei immer südlicher gelegene Gebietsstreifen durch-

ziehend. Der ei-ste Zug gieng in den Abendstunden durch

das Salzburgische; der zweite gieng vom obersten Möllthal

(8^2 p.) bis Knittelfeld (Mitternacht), seine mittlere Geschwindig-

keit betrug 37 km. Der dritte Zug, durch besonders heftige

und zahlreiche elektrische Entladungen ausgezeichnet, durch-

eilte von '/2I2 p, bis 3 h a. das Gebiet von Arnoldstein bis

Graz mit einer mittleren Geschwindigkeit von 43 hti • ein

vierter Zug gieng von 3 bis 4 h a. durch das Sannthal (Ge-

schwindigkeit = 41 km) und der fünfte Zug kam aus ünter-

krain und erreichte 6V2 a. die Save bei Rann. Bald nach

Mitternacht kamen überdies noch im Traun-Ennsthal, sowie

in Nordost-Steiermark und im Savegebiet kleine Gewitter zur

Beobachtung, die jedoch nicht weiter verfolgt werden konnten.

Im Isonzothal waren vom 28. bis incl. 31. October täglich

wiederholt Gewitter, besonders heftig waren sie auch hier in

den Morgenstunden des 30.; zu Karfreit fiel in dieser Nacht

unter anhaltendem SW- Sturm Hagel. Auch am 31. gab es

auf der Strecke Görz-ßaibl-Villach 2 bis 5 h a. ein Donner-

wetter. Das auffällige Vorwiegen der Gewitter zur Nachtzeit

tritt in der Vertheilung der 474 Gewitterstunden dieses Mo-
nates (Tabelle VII) deutlich hervor.

Gewitter-Chronik 1890.

Die sehr bedeutenden Schwankungen des Luftdruckes,

die sich in der zweiten Hälfte des Jänner einstellten, waren
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nicht nur in Deutschland, sondern auch in der westlichen

Hälfte und im Süden Österreichs von Gewittern begleitet.

Schon am 13. Jänner enthid sich zu Gmunden (in Oberöster-

reich) vor Mitternacht w^ährend eines Weststurmes ein blitz-

reiches Gewitter. Diese Station hatte im Jänner überhaupt

vier Gewittertage zu verzeichnen. Am 16. Jänner gieng 3 h p.

über Obersteiermark ein von einzelnen Donnerschlägen be-

gleiteter ßegenguss nieder. An beiden Tagen zog das Ge-

wittergewölk mit großer Geschwindigkeit aus WNW bis NW.
Interessant durch die für Wintergewdtter ganz ungewöhn-

lich lange Front-Entwicklung war das Gewitter vom 20. Jänner,

An diesem Tage trat gegen 5 h p. eine Regenböe, von W
nach E fortschreitend, aus Deutschland nach Böhmen und

Oberösterreich herein ; südwärts erstreckte sie sich bis in das

Gebiet der Nordalpen, ihre Nordgrenze lag nicht mehr auf

österreichischem Gebiet. 4 h 30 p. war der Meridian von

Prag erreicht und von hier ab -— zum Theil auch schon

früher — war diese Böenwolke von Gewittererscheinungen be-

gleitet; nur im Donauthale selbst kam es nicht zu elektrischen

Entladungen, so dass also das Gewitter aus einem größeren

nördlichen und einem kleineren südlichen Flügel bestand.

Ersterer durchzog die östliche Hälfte von Böhmen , das

westliche Mähren und den nördlichen Theil von Ober- und

Niederösterreich, letzterer die österreichischen Nordalpen vom
Salzkammergut bis zum Semmering. 6^^ h p. scheinen die

elektrischen Entladungen sowohl im nördlichen als auch im

südlichen Flügel ihr Ende gefunden zu haben. Im östlichen

Böhmen betrug die stündliche Fortpflanzuugs- Geschwindigkeit,

die sich hier allerdings nur angenähert bestimmen ließ, nahezu

70 km. In Nordsteiermark konnte dieselbe auf Grund zahl-

reicher und genauer Daten mit Sicherheit bestimmt werden,

sie erreichte hier den Betrag von 75 km ; eine so bedeutende

Zugsgeschwiudigkeit ist daselbst seit dem Bestehen des Ge-

witter-Beobachtungsnetzes noch nicht verzeichnet worden,

die mittlere Geschwindigkeit beti ägt hier kaum 30 km pro

Stunde. An vielen Orten war dieses Gewitter von Hagelschlag

begleitet, in der Station Liezen (Eimsthal) fiel durch 10 Minuten

Hagel in der Größe von Haselnüssen. In Südsteiermark und
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in Kroatien kamen in der darauffolgenden Nacht nni 1 h Ge-

witter zum Ausbruch, die jedoch zu dem eben besprochenen

Gewitterznge nicht in directer Beziehung gestanden sein

dürften.

Die Gewitter, welche am 23. Süddeutschland von der

Pfalz bis Böhmen durclizogen, erlangten auf österreichischem

Boden zwar keine namhafte Verbreitung, es liegen jedoch

nicht nur aus Böhmen, sondern auch aus Tirol, Oberösterreich,

Steiermark, und aus dem Occupationsgebiete vereinzelte Be-

richte über Gewitter vor, die an diesem Tage zum Ausbruch

kamen.

Am 22. März hatte sich 1 h p. in N von Graz ein locales

Gewitter entwickelt; sein Centrum entlud sich über Peggau;

zuerst fiel Eegen, der jedoch, wie Station Deutsch-Feistritz be-

richtet, alsbald in ein sehr heftiges Graupeln übergieng. Die

gefrornem Schnee ähnlichen Körner fielen in solchen Massen,

dass der Boden 2 bis 3 an hoch mit denselben bedeckt war

und auch noch am folgenden Tage diese Decke trug; nebst
sehr vielen kleineren, bis haselnussgroßen Körnern
gab es auch solche über Nussgröße.

Nachdem am 29. und 30. März fast sommerliche Tempe-

raturen (in Graz 2 h p. 23 bis 24^) zu verzeichnen gewesen

waren, begann am 31. hoher Luftdruck aus "WNW gegen E
vorzudringen und brachte zahlreiche kleine Gewitterzüge

(150 Meldungen), die in der Richtung von NW nach SE das

Beobachtungsgebiet durchzogen.

Der Mai 1890 war seit 1885 der gewitterreichste von

allen seinen Vorgängern. Wie im Vorjahre war er auch dies-

mal reich an E-Gewittern; solche traten bereits am 8. und 9.

insbesondere aber in den Tagen vom 21. bis incl. 24. in

großer Zahl auf. Schon am 20. machte sich infolge des hohen

Barometerstandes über NE-Europa und der seichten Depression

über dem SW und SE unseres Continentes östlicher Wolken-

zug geltend ; an den folgenden Tagen bestand eine ähnliche

Luftdruckvertheilnng fort und es traten am Ostrand der

Alpen zahlreiche kleine von E nach W ziehende Gewitter

auf, die am 21. örtlich von wolkenbruch artigem Regen und

Hagel begleitet waren : zu Reichenau i Niederösterreich) fielen
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an diesem Tage 108 mm Regen mit Hagel, am Schneeberg

(Niederösterreich) 106 tniu mit Hagel, der eine 17 ctn hohe

Lage bildete. Die Nächte blieben fast ganz gewitterfrei, das

Verhältnis Si : S2 (vergl. p. 401) beträgt für diese viertägige

Periode nur 0"35, das Maximum der Häufigkeit tritt schon

1 bis 2 h p. auf. Ähnliches wurde im Juli 1887 beobachtet.

Der Juni 1890 war bis incl. 18. ungewöhnlicli arm an

Gewittern. Eine größere Verbreitung erlaugten die Gewitter

erst am 22. 10 ^'2 a. entstand bei Obervellach im MöUthal ein

Gewitter, es nahm seinen Zug nach ESE, um Mittag hatte

sich in der Gewitterwolke ein Hagel wirbel entwickelt; die

ersten Spuren des Hagels wurden in der Goldeckgruppe wahr-

genommen; in gerader Linie gieng das Hagelwetter über

Villach (i'08 h p.), wo nussgroBe Schlössen fielen, Föderlach,

St. Jakob (2 p.j, Maria-Elend und Kappel a. d. Drau (2V4 p.)

gegen die Koschutta und war 3'/4 p. jenseits derselben in

Seeland angelangt. Es wurde sonach die 93 km lange Strecke

vom Goldeck bis Seeland in 3^4 Stunden zurückgelegt, woraus

eine mittlere stündliche Geschwindigkeit von 28'6 kin resultiert.

Am folgenden Tage (23. Juni) entwickelte sich aus einem

von N nach S ziehenden Gewitter, das 3 h p. auf der Linie

Gleisdorf-Giaz-Voitsberg entstanden war, bei Pößnitz ein

Hagelwetter, das sich über Marburg hinaus so verstärkte,

dass das obere Pettauerfeld stellenweise mit einer 6 bis 10 cm

hohen Schlossenschichte bedeckt war. Der Hagelzug scheint

sich weit nach S ausgedehnt zu haben (Ponigl, Pöltschach,

Cilli etc. melden starken Hagel). Das Beobachtungsnetz ist hier

jedoch zu wenig dicht, um dies mit Sicherheit zu entscheiden.

Am 29. Juni trat im oberen Inngebiet unter Gewitter-

erscheinungen Schneefall ein (Gargellen hatte 3 h p. nur mehr

-|- 5"); in den Nachtstunden erreichten die Gewitter Kärnten;

von hier zog ein sehr starkes Gewitter gegen NE nach Steier-

mark und erreichte 3 h a. den Semmering. Je eine AVoche

später wiederholte sich dieser Witterungsvorgang : vom 5.

zum (3. und vom 12. zum 13. Juli bricht unter sehr starken

Gewittererscheinungen ein Wettersturz aus W herein, von

denen letzterer eingehend geschildert werden soll.

Schon am 11. Juli machte sichln der Region der unteren
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Wolken die Südwestströinmig geltend; am 12. Juli zogen Tag
und Nacht über dem bezeiclnieten Gebiete Cumuli und Nimbi

mit mige wohnlicher Schnelligkeit von SAV nach NE dahin.

Schon in der Nacht zum 12. bewegte sich in der Zeit von 10 h p.

bis 1 h a. ein Gewitter mit der bedeutenden Geschwindigkeit

von 40 Ji-in. pro Stunde vom Isonzogebiet bis zur Koralpe. Am
Vormittag des 12. brach um 9 Uhr ein zweites Gewitter mit

ähnlicher Geschwindigkeit aus Oberitalien nach Kärnten herein;

von 2 h p. ab wurden diese Gewitterzüge immer häufiger und

gegen den Abend folgten sie sich aus SW so schnell, dass

sie einzeln trotz der groi3en Zahl von Meldungen der Gewitter-

stationen (vom 12. Juli liegen 42S und vom 13. Juli 134 Be-

richte vor) nicht mehr verfolgt werden können. Viele Beob-

achter empfiengen eben den Eindruck, als handle es sich um
ein großes, von der Dänmierung bis in die Morgenstunden

andauerndes Gewitter, indes man es zufolge der Meldungen

der verlässlicheren Stationen mit einer raschen Folge von

Südwestgewittern zu thun hatte. Die Hauptstärke der

Gewitter fiel mit dem Einbrechen einer unteren
lebhaften West- beziehungsweise Nordwestströ-
mung zusammen, die sich im unteren lunthal circa 5

bis 6 h p., im Salzburgischen 7 h p., am Schafberg 7'/'2 h p,

geltend machte und das steirische Ennsthal 8 h p., das Hoch-

schwabgebiet circa 9 h p. erreichte.

Ein solcher unterer Luftstrom wird von Thalstationen

in geschützter Lage häufig nicht wahrgenommen, was begreif-

lich ist; an anderen tobt er bisweilen mit der Stärke eines

Sturmes. So war es auch diesmal ; in der Gegend von Bischof-

hofen und ßadstadt deckte der Sturm Dächer ab. Unterdessen

gieng in der Höhe von etwa 2500 m aufwärts der Wind mit

den AV'olken noch immer rasch aus SW; der unten eindringende,

kalte W beziehungsweise NW verstärkte^ den in der oberen

Schichte sich ausscheidenden Niederschlag und mit diesem

zugleich auch die Gewittererscheinungen. Infolgedessen kann

man bei Betrachtung einer Karte unserer Alpenprovinzen, in

welche man die Gewitterdaten eingezeichnet hat, auch zu der

1 Die Begründung dieser Anschauung findet sich in den „Mitthei-

lungen" 1888, p. 199 u. f.
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Meinung gelangen, es habe mit diese m We s t s t r o m ein

großes Gewitter v o n W ii a c h E d a s G e b i e t durch-
zogen. (Der südöstliche Theil der Ostalj)en wurde von dieser

unteren Strömung in der Nacht noch nicht erreicht und hier

fehlen auch die starken Nachtgewitter.) Es würde sich hierbei

eine sehr bedeutende Foi't2:»flanzangs-Geschwindigkeit für das

aus "VV hereinbrechende Gewitter ergeben und es ist in der

That recht schwer zu entscheiden, welche Auffassung in diesem

und in ähnlichen Fällen die richtigere ist, einen großen, mit

dem Unterwind von W nach E fortschreitenden Gewitterzng

anzunehmen, oder viele kleine, nur kurze Strecken durch-

laufende, von SW nach NE gerichtete Einzelgewittei" zu unter-

scheiden und die Berechnung der Fortpflanzungs-Geschwindig-

keit darauf zu gründen.

Die Nachtgewitter waren durch einen ungewöhnlichen

Reichthum an Blitzen ausgezeichnet, so meldet z. B. der Beob-

achter von Kornat (oberes Gailthal), Herr J. Kri stier, dass

von Mitternacht ab die Karnischen Alpen ununterbrochen

beleuchtet waren, er zählte von 12 h 16 Min. bis 12 h

64 Min. a. über 1000 Blitze. Am Schafberg wurde, nach-

dem 10 h ]). Schneefall eingetreten war, an der Flaggenstange

vor dem Hotel ein über zwei Meter langes und drei

Centimeter dickes, grelles Elmsfeuer beobachtet,

gleichzeitig war ein intensives Sausen zu hören. (Bericht des

Herrn Hotelbesitzers AV. Grömer. S. p. 424.)

Die Niederschläge hatten auf der Südseite der Alpen

den Charakter wolkenbriich artiger Güsse, zu Korat fielen um
8 h p. binnen kaum 8 Min. 64 jnw; ; in den Nordalpen regnete

es andauernd und mehr gleichmäßig; in der Nacht zum 13.

gieng daselbst der Regen in einen starken Schneefall über,

der bis in den Vormittag hinein anhielt. Bis circa 500 m
herab legte sich über den Nordabhang der Alpen von Grau-

bündten bis zum Semmering ein dichter Schneeraantel; ins-

besondere melden die Thalstationen Innsbruck (oberhalb Imst

fiel im Innthal selbst bis in das Engadin kein Schnee), Schwaz,

Jenbach, Neukirchen im Pinzgau, Zell am See, Bischofshofen,

Radstadt, Tamsweg, Hallstadt, Aussee, Mitterndorf, Gröbming

und Gollrad (bei Mariazell) Schneefall im Thal; zu Neukirchen

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



417

gab der Sclinee nahezu 80 mm Wasser, in der Station Grroß-

sölk betrug die Schneelage 12 (üx, in 1500 m Höhe 30 cm und

darüber. Solche Schneemengen im Thale um die Mitte des
Juli dürften in der Tliat in diesem Jahrhundert kaum da-

gewesen sein. -- Auffällig groß war der Temperatur-Unterschied

zwischen dem Nordwesten und Südosten unseres Gebietes

um 9 h p. Meran und Zell am See hatten zu dieser Stunde 8",

Brixen 7" (nm 11 h p. nur mehr 5*^). hingegen z. B. Klagen-

furt 19*^, Grörz 23" Wärme. 7 h a. des 13. betrug die Morgen-

temperatur zu Neukirchen 1", zu Zell am See und Tamsweg
2" C. ! Die Tagesmenge des am 12. Juli gefallenen Nieder-

schlages war sehr bedeutend und namentlich in den Central-

alpen relativ sehr groß ; hier wurde an mehreren Stationen

(z. B. in Brixen, Neukirchen etc.) eine so große Tagessumme

überhaupt noch nicht beobachtet.

Niederschlag- am 12. Juli ISIX).

Lugano^ 67 mvi

Pejo 53 „

Riva 65 „

Bozen 90 „

St. Georgen bei Bozen . . 85 „

Schneeberg (Tirol) .... 115 „

Brixen 69 „

Toblacli 6(5 „

Oberdrauburg 8''
n

Kornat 118 „

Jauckenberg iJ2 „

AVeißbriacli 46 „

Raibel 42 „

Görz 37 „

Greifenbui-g 48 „

Glocknerbaus 57 „

Maltein 43 „

Villacb ''^4

„

Lind bei Velden . . . . 75 „

Radwea: 58 „

Klagenfurt 37 mm
Obir 35 „

Liescba 33 n

Bregenz 38 „

Gargelleu 52 „

Innsbruck 81 „

Wendelstein ßl ^

München 33 „

Neukirchen ^ 83 „

Zell am See 70 „

Bischofshofon 97 „

Salzburg 68 „

Tamsweg 55 n

Ischl 51
,,

Hallstatt 65 „

Alt-Aussee 64 „

Schladming 58 ,,

St. Gallen 45 „

Aflenz 47
,,

Brück 55 „

Kraubatli 33 „Knappenberg 52

^ hl der Schweiz fiel die Hauptmasse des Niederschlages zum Theil

schon am 11. Juli, an welchem Tage zu Lugano 206 nun Regen gemessen

wurden.
" Bisheriges Niederschlagsmaximuni 46 mm (seit 5 Jahren).
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Diese Zusammenstellung zeigt, dass die Niederscliläge

in allen Tlieilen der Ostalpen sehr stark waren; insbesondere

in den Centralalpen traten alle Bäche aus, auch solche, welche

im allgemeinen selten Überflutungen verursachen. Etsch und

Inn stifteten bedeutenden Schaden.

"Wenn man die AVetterkaiten dieser Tage mit den eben

geschilderten "Witterungsvorgängen vergleichen , muss die

anhaltende und sehr rasche südwestliche Luftströmung in

dem etwa zwischen 3000 und 5000 m gelegenen Niveau der

unteren AVolken auffällig erscheinen; man ist genöthigt anzu-

nehmen, dass in dieser Höhe die Gradienten über den Ost-

alpen (speciell über Steiermark und Kärnten) nach NW ge-

richtet sind. Und wirklich gibt der AVetterbericht der "Wiener

Centralanstalt, welcher auf das Niveau von 2500 in reducierte

Barometerstände von Bergstationen enthält, am 12. Juli 7 h a.

für den Sonnblick tieferen Luftdruck an, als für die östlich

und westlich desselben gelegenen Hochstationen. In noch

größerer Höhe könnte vielleicht über dem Nordfuß der

bayrischen oder salzburgischen Alpen eine Depression be-

standen haben, wofür auch die tiefe Temperatur spricht, die

dort herrschte. Es ist mir häufig aufgefallen und ich habe

auch im Bericht über die Gewitter des 27. Juni 1888 ^ darauf

hingewiesen, dass sich über den Ostalpen in der bezeichneten

Region die Südwestströmung schon geltend macht, wenn

zwischen dem Südosten und Nordwesten noch Gleichheit im

Luftdruck herrscht, ja selbst wenn über Nordtirol und Süd-

bayern das Barometer etwas höher steht, als über Steiermark.

Li gleicher AVeise zeigt sich häufig eine seichte Depression

über Ungarn insoferne unwirksam, als sie nicht imstande ist,

AVolkenzug aus NAV zur Geltung zu bringen.

AVährend das Luftdruck-Minimum vom 12. zum 13. Juli

vom Golf von Genua sich bis Kroatien verschob, rückte, wie

die AV"etterkarten zeigen, hoher Luftdruck aus Frankreich

gegen Mitteleuropa vor; es strömte daher dichte, kalte Luft

aus AV, beziehungsweise aus NAV gegen das Alpengebiet und

verstärkte durch Hebung der darüber hinfließenden feuchten,

1 Mittlieilungen des Naturwissenscluiftlichen Vereines für Steier-

mark, Jahrgang 1888, p. 215.
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aus SW kommenden Luf'tmassen die Condensation des Dampfes.

Das Einbrechen dichterer Luft an der Basis des Luftmeeres

ergibt sich auch ans folgender Berechnung. Von 7 h a. des

12. bis 7 h a. des 13. Juli sank die Temperatur in Salzbui'g

um 64*^, zu Klagenfart um 6*2'^ und am Sonnblick um 6*4°.

In Salzburg stieg in dieser Zeit der Luftdruck um Q-'ii tinii^

wählend sein Stand am Sonnblick am J2. und 18. Juli der-

selbe blieb.

Nimmt man nun an, die TemjJeratur sei in der zwischen

dem Niveau des Salzachtliales und des Sonnblickgipfels ge-

legenen, circa 2700 m hohen Luftsäule vom 12. zum 13. um
6'4" gesunken, so ergibt sich daraus nach der von Hann
angegebenen Rechnungsmethode (Meteorol. Zeitschrift 1888,

p. 11) für den Sonnblick ein Zurückbleiben im Anstiege des

Luftdruckes von nur 4"1 inni^ während dasselbe thatsächlich

6'3 rnui betrug. Es kann also der Unterschied im Gange des

Luftdruckes nicht allein als ein Temperatureffect angesehen

werden, sondern es musste in den untersten Schichten auch

eine Verdichtung der Luft stattgefunden haben, die durch

den aus W hereinbrechenden Unterwind bewirkt wurde,

während, wie früher angedeutet wurde, das im S liegende

Minimum in höheren Schichten der Atmosphäre weiter nach

N verschoben gewesen sein, oder doch wenigstens sich weiter

nach N ausgedehnt haben dürfte.

Es bestand also am 12. Juli im Gleichgewicht der Luft

auch in verticaler Richtung eine Strömung, deren voller Be-

trag aus den uns zu Gebote stehenden Beobachtungen natür-

lich nicht beurtheilt werden kann. Die Größe solcher Störungen

dürfte für die Stäike der Niederschläge und der Gewitter

von Wichtigkeit sein.

Am 18. Juli entwickelte sich über Westösterreich eine

flache Depression; gegen Abend drang aus W unter starkem

Sturm höherer Luftdruck auf der Nordseite der Alpen zunächst

über Salzburg und Oberösterreich, sj^äter über Steiermark und

Niederösterreich herein. Nicht während des Sinken des Baro-

meters am Nachmittag, sondern erst gleichzeitig mit dem
Beginn des Steigen oder 1 bis 2 Stunden später brachen sehr

heftige Gewitter aus W in Oberösterreich und Salzburg los ; auf

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



2 h p.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



421

Einzelmeldungen über Gewitter betrug am 4. (364 und am 5.

696; diese Zahlen stehen, seit das Gewitter-Beobachtimgsnetz

in den Alpenländern existiert, unerreicht da und übertreifen

die bisherigen Maxima bedeutend. In Ober- und Niederöster-

reich sollen in d e n T a g e n vom 4. bis T.August u n g e-

f ä h r 120 Brände durch Blitzschlag verursacht worden

sein. In den Südalpen war die Blitzgefahr gleichfalls sehr

groi3 ; im Gailthal, über welches am 4, allein zwölf Gewitter-

züge hinweggiengen, wurden Kugelblitze beobachtet; zu

Villach, in dessen Umgebung am 4. zwölf Objecte vom Blitz

getroffen wurden, sprangen während des ärgsten Tobens bei

einem Blitzschläge Fanken aus Telegraphendrähten und

Blechdächern.

Am 6. und 7. August dauerte die Gewitterneigung trotz

der zahllosen Entladungen und Regengüsse der beiden Vor-

tage auf der Nordseite der Ostalpen noch fort; die unteren

Wolken kamen am 6. aus SE bis E, am 7. aus E bis NE, der

Gewitterzug war. zumeist damit übereinstimmend, vorwiegend

ausSE üderE: letzterer Umstand wurde von vielen Beobachtern

als etwas za dieser Jahreszeit ganz Außergewöhnliches her-

vorgehoben. Vom 6. August sind noch 356, vom 7. 286 Einzel-

berichte über Gewitter eingelangt, so dass also auf die vier-

tägige Periode vom 4, bis 7. Augast gegen 2000 Meldungen

und 2930 Gewitterstunden entfallen.

Die Untersuchung hat ergeben, dass die Ursachen der

andauernden Gewitterneigung während dieser merkwürdigen

Witterungsperiode wesentlich verschieden waren von jenen

Bedingungen, welche sonst erfahrungsgemäß die Gewitterzüge

einleiten ; charakteristisch für die Wetterlage war der an-

dauernde Temperaturgegensatz zwischen W und E sowie der

Umstand; dass hiebei nicht die westliche sondern die ös'tliohe

Luftströmung die herrschende blieb. Die Gewitter traten dort

am stärksten auf (abgesehen von der Lage an der Luvseite),

wo auch der Temperaturgradient ein sehr bedeutender war
und besonders begünstigt war die Gewitterbildung dann,

wenn die durch die Laftdruckvertheilung bedingte Strömung
die feuchtwarme Luft der Nachbarschaft direct über kalte»

von conträrem Unterwind überwehte Ländergebiete hinführte.
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Über die Gewitter des 20. und 21. August vergleiche

die vorangehende Abhandlung dieses Bandes. Der "Wetter-

sturz vom 25. bis 26. August gehört zu den interessantesten

Witterungserscheinungen des Jahrganges 1890; vom 25. allein

sind 810 Gewitterberichte eingelangt, ein Betrag, der selbst

die großen Maxima des 4. und 5. August nocli weit übertrifft.

Der Witterungsveiiauf, der vielfach an den früher besprochenen

AVettersturz des 12. bis 13. Juli erinnerte, soll an anderer

Stelle ausführlich besprochen werden.

Der September war seit dem Bestehen des Beobachtungs-

netzes noch nie so arm an Gewittern als diesmal. Am 16. Octo-

ber brachte der Voriibergang einer von der Nordsee weit

nach S reichenden Ausbuchtung tiefen Barometerstandes starke

Niederschläge in Begleitung von NW- Sturm und Gewitter,

die über dem größten Theil der Ostalpen bereits in der Form
von Schnee fielen. Über die sehr starken Schneefälle vom
27. bis 28. October, 27. bis 29. November und 1. bis 3. Decem-

ber 1890, sowie über die damit verbundenen Gewitter und

abnormen Witterungsvorgänge habe ich in der Zeitschrift

„Das Wetter" 1891, p. 18-19, berichtet. Die Schneelage er-

reichte am 3. December über der westlichen Hälfte von Kärnten

1 bis 1^/2 mm^ im oberen Gailthal (zu Mauthen, Cornat etc.)

2 rn und darüber.

Elmsfeuer, Kugelblitze und andere bemerkenswerte Ent-

ladungen atmosphärischer Elektricität.

Elmsfeuer, am 28. Februar 1889 zu Hotic (Krain) beob-

achtet. Herr Lehrer Janko Toman berichtete mir hierüber:

„Am 28. Februar 1889 war ein stark nebeliger Abend. Ich

kam vielleicht circa 10 Uhr nach Haus. Der Weg führte mich

an der Save hin. Als ich in den dichtesten Nebel eintrat,

hörte ich hinter mir ein Geräusch. Als ich mich umschaute,

sah ich am Ende meines mit Stahl_ beschlagenen Stockes, den

ich unter dem Arme trug, ein Feuer. Ich nahm den Stock in

die Hand und hielt ihn umgekehrt aufrecht. Da konnte ich

erst recht das schöne Spiel betrachten : Unaufhörlich sprühten

die Funken vom Stahle und knisterten. Mit Unterbrechung

(1 bis 6 Secunden) wiederholte sich das Schauspiel, aber nicht
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mehr so stark. Dies dauerte auf einem circa 8 Minulcn langen

"Wege." Hiezu ist nocli zu bemerken, dass gleichzeitig sich

ein Gewitter entlud; es schneite bei Blitz und Donner.

Bemerkenswerter Donnerschlag, am 6. Juli 1889 zu Metnitz

beobachtet. Herr Peter Bergner meldet: „Um 5 Uhr Nach-

mittag wurden wir während eines leichten Regenwetters durch

einen Knall erschreckt, den man mit dem Worte „Pietzler"

am genauesten bezeichnet; man glaubte, der Blitz habe ein-

geschlagen, es fehlte jedoch jeglicher B 1 i t z s c h e i n,

es erfolgte auch nicht das mindeste donnerähn-
liche Nachrollen. Ganz dasselbe wurde gleichzeitig in

dem 8 Stunden entfernten Dorfe Stadl ob Murau wahr-

genommen."

Elmsfeuer zu Brückl am 15. Juli 1889. An diesem Tage

abends wurde, während ein Gewitter ausW nahte, ein ganz

schwaches Elmsfeuer an der Auffangstange des Blitzableiters

am Stadlgebände bemerkt. (Herr M. Kriebernig.)

Kugelblitz, beobachtet zu Hermagor (Kärnten) am 23. Au-

gust 1889. Am bezeichneten Tage zog eine grolBe Anzahl von

Gewittern über das Gailthal hinweg. Um 8 h p., im Momente

einer heftigen Entladung, wurde im Gasthofe des Herrn Peter

Rieder in Hermagor ein Kugelblitz beobachtet. In der eben-

erdig gelegenen Küche des bezeichneten, in der Mitte des

Marktes gelegenen Gasthofes befanden sich zur genannten

Zeit Frau Ried er sammt Tochter und Magd. Letztere stand

bei der Thüre, mit dem Gesichte gegen den Herd gewendet;

plötzlich blitzte es heftig und in demselben Augenblicke sah

sie über der Herdj)latte einen leuchtenden Ball in der Größe

einer Kegelkugel. Sein Licht war blau und dem einer Spiritus-

flamme ähnlich; er war in Rotation, bewegte sich wälzend

über die erhitzte Herdplatte hin und fiel sodann zu Boden.

Weitere Beobachtungen konnten niclit angestellt werden, da

die genannten drei Personen flüchtend die Küche verlassen

hatten. Als diese nach einiger Zeit die Küche wieder betreten

hatten, konnten sie keinerlei Spur einer zerstörenden Wirkung

des elektrischen Phänomenes wahrnehmen ; ob sein Ver-

schwinden von einer Detonation begleitet war, blieb wegen

des gleichzeitig erdröhnenden Donners unentschieden.
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Elmsfeuer am Schafberg am 12. Juli 1890. Herr Hotel-

besitzer W. Grömer meldet, dass 10 p- nach vorausgegangenem

sehr starken Gewitter Schneefall eintrat und nun an der Flaggen-

stange vor dem Hotel eine über zwei Meter lange und drei

Centimeter dicke, grelle Flamme beobachtet wurde. Gleich-

zeitig war ein intensives Sausen zu hören.

Eigenartiges Geräusch während einer elektrischen Entladung

zu Arnoldstein am 29. Juli 1890. Herr J. Fischer meldet:

„Ich befand mich gerade auf einer groioen Waldwiese, als

bei hellem Sonnenscheine aus der sich in WNAV entwickelnden

Gewitterwolke ein Blitz über meinen Standort in der Richtung

von NW nach SE fuhr. Das Geräusch, das die Entladung

begleitete, war von einem gewöhnlichen Donner ganz ver-

schieden, es war ungefähr so, als ob eine Schar großer Vögel

über meinem Kopf flöge.

Blitzschläge in eine Rauchsäule zu Kolbnitz (MöUthal,

Kärnten) am 30. Juli 1890. Herr C. Wiltschnig berichtet:

„. . . Der 16, Blitz entlud sich in den 40 Schritte vom Beob-

achter entfernten Kirchthurm, der keine Blitzableiter hatte

und spaltete die Sparren des Daches. Nach 20 Secunden wurde

Rauch bemerkt und wenige Secunden später waren die

Flammen sichtbar. Es folgte nun Schlag auf Schlag und ein

paar Blitzschläge erfolgten in die Rauch- und
Feuer Säule des Thurmes."

Kugelblitze am 25. August 1890. Während der starken

Gewitter dieses Tages wurden zu Bischofshofen in Salzburg

ein, zu St. Andrä in Kärnten von Professor F. Jäger sowie

auch von andeien Personen mehrere Kugelblitze gesehen.

Am Sonnblick wurde 1889 am 13., 14., 26 und 28. Juli,

am 2
, 9., 20. und 23. August, am 2. und 8. September und am

9. und 10. Üctober, im Jahre 1890 am 16. März, am 22. und

29. Juni, am 6., 12, 13, 18. und 29. Juli, am 4., 5., 12., 14,

21., 22. und 29. August Elmsfeuer beobachtet.
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'rabollc I. Aiizalil der Mcldiiiijfeii über
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(lioviUcr 1111(1 W(^1türli'iiclil('ii vom Jalirc INSU.

Datum
Juli August

r; < (^
I
<

Septem-
ber

K 1, <

October

r^ l<

Novem-
l!
Decem

ber ber

K K

6.

7.

8
9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

30.

31.

14
58

127
134

109
4
15

4
4

62
58

364
102

76
8

92
1

196

i 192
196
289

74
96
56

135
37
1

117

11
—

!
139

4;i 5

219
12

140
2

29 61

30| 29
16 5

2
50
41

6

1

50

6

78
178

28

108
52
74
36

7 3
32 ^ 1

3 6
4 10
3 1

4 —
1 —
I! -

1 —
1 —

7l 17
18

i

2
17 2

2
11

29

50 20

19
103
140

6

3
2

24!

40
26
1

Summe 2343 382 1261 229 381 ! 145 347' 139

29*
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(iJewitter und Wetterleuchten vom Jahre 1890.

Datum
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iiiKl Wettorleiuhlen in den .lahrcu 1885-1890.

Datum

1.
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Tjibelle IV. Anzahl der auf die einzelnen Pentaden der Jahre 1885—1890

entfallenden Meldunsen über (iJewitter und Wetterleuchten.

Pentade f^ Pentatle

Jänner 1.

6.

„ 11.

„ 16.

„ 21.

„ 26.

„ 31.

Feljruar 5.

„ 10.

„ 15.

„ 20.

„ 25.

März

April

Mai

Juni

2.

1.

15.

17.

22.

27.

1.

6.

11.

16.

21.

26.

1.

6.

11.

16.

21.

26.

31.

5

10.

15.

20.

25.

30.

-5.

-10.

-15.

-20.

-25.

-30.

- 4. Februar

- M.

-14.

-19.

24.

- 1. März

- 6.

-11.

-16.

-21.

-26.

-31.

- 5.

-10.

-15.

-20.

-25.

-30.

- 5.

-10.

-15.

-20.

-25.

-30.

- 4. Juni

- 9
-14.

-19.

-24.

-29.

- 4. Juli

- 2 1

6
1

2
5 3

30
I

13
19! 34

5

9

1

7

67
271

27
211
64
187
212
610

495
1037
794
674

1706
1047
2572

2129
1263
1368
1642
3732
2007

135
115
84
117
293
150
471

384
133
389
248
410
308

Juli

10.-14.
15.—19.

20.-24.
25 -29.
30.— 3. August

1663 210
2681 530
2576 575
3091 462
1461 179
2560 ,415

August 4.^

„ 14

„ 19

„ 24,

29,

Septemb. 3.

13.

18.

23.

28.-

October 3.

8.

-13.

18
-23.

-28.

- 2. Septemb.

- 7.

-12.

-17.

-22.

-27.
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Tabelle V. Anzahl der auf die einzeliieii Decadeii der Jahre 1S85—1890

eiitrallendeii Meldniiffeii über Geuitter und AVetterleuchten.
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Ziii* Naclii'iclit.

Ua das Beobachtmigs-Materiale über die atmosphärischen

Niederschläge in Steiermark pro 1889 und 1890 Herrn Professor

Dr, G. Wilhelm nicht rechtzeitig in erwünschter Vollständigkeit

zu Gebote stand, werden die diesbezüglichen Berichte erst in

den Mittheilungen für das Jahr 1891 zur Veröffentlichung

gelangen.
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